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Auswirkungen von Sonnenschutzmitteln auf die Umwelt

Sonnencreme ist für viele Menschen die Sonnenschutzmaßnahme Nummer 1. Und obwohl 

Schatten und Kleidung viel besseren Schutz bieten, ist das Eincremen unbedeckter Körperstel-

len eine unverzichtbare Ergänzung, zum Beispiel bei einem längeren Sonnenaufenthalt im 

Schnee, in den Bergen oder am Wasser. Gerade im Badeurlaub stellt sich für viele jedoch die 

Frage nach der Umweltverträglichkeit des verwendeten Sonnenschutzmittels. Dass Sonnen-

creme im See nicht spurlos verschwindet, kann man am öligen Film erahnen, der sich auf eini-

gen Gewässern im Lauf der Badesaison bildet. Doch was genau ist in Sonnenschutzmitteln1 

drin? Was davon ist biologisch abbaubar und was kann den Lebewesen am und im Gewässer 

schaden? Und sollte man Sonnencreme beim Baden deshalb lieber weglassen?

 Welche Inhaltsstoffe sind in Sonnenschutzmitteln enthalten?

Sonnenschutzmittel enthalten organische und / oder anorganische Filter, die ultraviolette (UV-) Strahlen absorbieren oder reflektieren und 

streuen. Damit Sonnenschutzmittel sowohl vor UV-A als auch UV-B-Strahlung schützen, enthalten sie meist Mischungen verschiedener 

UV-Filter. Zu den organischen Verbindungen, die als UV-Filter genutzt werden, gehören z. B. Octinoxat, Enzacamen oder Bemotrizinol. 

Ca. 30 organische UV-Filter sind in der EU zugelassen. Als anorganische UV-Filter kommen Titandioxid und Zinkoxid zum Einsatz, oft als 

Nano-Partikel, die in der Liste der Inhaltsstoffe mit dem Zusatz „Nano“ in Klammern gekennzeichnet werden müssen. Die meisten UV-

Filter sind sehr langlebig. Einige werden deshalb beispielsweise auch zum Schutz vor Lichtalterung in Spielzeug, Möbeln oder Essens-

verpackungen eingesetzt. Alle konventionell verwendeten UV-Filter sind chemischen Ursprungs. In der Natur vorkommende Stoffe mit 

1 Sonnenschutzmittel umfassen alle möglichen Cremes, Lotionen, Sprays, Puder usw., die zum Zweck des Sonnenschutzes auf die Haut aufgetragen werden.
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UV-Filter-Wirkung (z. B. Oliven- oder Himbeerkernöl) erreichen lediglich niedrige (einstellige) Lichtschutzfaktoren und bieten daher bei

längerem Aufenthalt im Freien und vor allem für Kinderhaut keinen ausreichenden Schutz.

Sonnenschutzmittel enthalten neben den UV-Filtern (deren Anteil beträgt ca. 10-20 Prozent) auch unterschiedliche Mengen anderer In-

haltsstoffe wie Duftstoffe, Emulgatoren oder Konservierungsmittel. All diese Stoffe können als sogenannte Mikroschadstoffe ebenfalls

Gewässer und Trinkwasser verschmutzen. Zudem sind die meisten Kosmetika in Kunststoffverpackungen erhältlich. Auch diese können

letztendlich zur Umweltverschmutzung beitragen.

 Wie gelangen UV-Filter in die Umwelt?

Beim Baden oder beim Wassersport gelangen Sonnenschutzmittel mit allen genannten Inhaltsstoffen von der menschlichen Haut direkt

in die Gewässer. Bei der abendlichen Dusche gelangen die Stoffe ebenfalls in den Wasserkreislauf – über das Abwasser in Kläranlagen,

wo sie selten vollständig herausgefiltert oder gebunden werden. Sonnenschutzmittel gelangen außerdem als Restinhalt bei der Entsor-

gung in den Müll und von dort (je nach Behandlung) wiederum ins Abwasser oder ins Oberflächen- und Grundwasser.

Der Eintrag von Sonnenschutzmitteln in die Gewässer der Welt wird zurzeit auf mehrere Tausend Tonnen pro Jahr geschätzt. Die Kon-

zentrationen von UV-Filter in Gewässern sind regional sehr unterschiedlich und schwanken von wenigen Nanogramm bis zu einigen

Milligramm pro Liter. Je touristischer ein Gebiet, desto höher sind die Konzentrationen. Durch Meeresströmungen können sie sich jedoch

weltweit verteilen, sogar bis in die Arktis. Organische Filter sind schlecht wasserlöslich und reichern sich vor allem in Bereichen mit ho-

hem Anteil organischer Verbindungen an, also am Boden von Gewässern sowie in Pflanzen und Tieren (sogenannte Bioakkumulation).

Mit dem Anstieg in der Nahrungskette kommt es dann zur Biomagnifikation, d. h. zur Anreicherung der Stoffe in den Lebewesen. Da wir

Menschen am Ende der Nahrungskette stehen, kann es passieren, dass wir schließlich organische UV-Filter über das Essen aufnehmen.

Wie sich anorganische Filter in Gewässern verteilen oder anreichern, ist noch nicht abschließend erforscht.
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 Welche Auswirkungen haben UV-Filter in Gewässern?

Organische UV-Filter, insbesondere Oxybenzon, können Korallenriffe schädigen, indem sie das Wachstum von Korallen beeinträchtigen,

ihre Farbe verblassen lassen, virale Infektionen begünstigen und die Fortpflanzung stören. Es wird vermutet, dass auch der anorgani-

sche UV-Filter Zinkoxid zur Korallenbleiche beitragen und bakterielle Infektionen begünstigen kann. Diese Auswirkungen sind jedoch

kaum von den gravierenden Effekten anderer Faktoren wie Klimawandel, Versauerung durch CO2 oder Meeresverschmutzung durch

andere Stoffe zu trennen, so dass unklar ist, welcher konkrete zusätzliche Schadensanteil auf UV-Filter zurückzuführen ist. Organische

UV-Filter können bei Süß- und Salzwasser bewohnenden Wirbellosen und Vertebraten oxidativen Stress, neurotoxische und hormonelle

Wirkungen mit Entwicklungsverzögerung, Verhaltens- und Wachstumsstörungen, Einschränkungen von Mobilität und Fortpflanzung und

erhöhte Sterblichkeit auslösen. Aufgrund dieser Problematik gelten verschiedene organische UV-Filter als bedenklich (z. B. Octinoxat,

Oxybenzon, Octocrylen, Benzophenone). Es gibt Hinweise darauf, dass anorganische UV-Filter in Nanopartikelform im Gewässer die

Bildung von Wasserstoffperoxid begünstigen, welches Kleinstlebewesen schädigen kann.

Auch in deutschen Gewässern konnten in besonders touristischen Regionen bereits erhöhte Konzentrationen von UV-Filtern gemessen

werden. Laut Umweltbundesamt sind diese jedoch noch nicht so hoch, dass Tierarten oder Ökosysteme dadurch bedroht wären.

 Was ist bei der Verwendung von Sonnenschutzmitteln zu beachten?

Die Verwendung von Sonnenschutzmitteln wird angesichts des Klimawandels zu einem vermehrten Eintrag von UV-Filtern in die Umwelt

führen. Damit steigt auch die Wahrscheinlichkeit von negativen Effekten auf die Umwelt. Ein kompletter Verzicht auf Sonnenschutzmittel

kann aus gesundheitlichen Gründen jedoch nicht empfohlen werden!

Um negative Effekte auf die Umwelt zu minimieren, hilft einerseits das Meiden der Mittagszeit: Wer morgens oder abends baden geht,

kann auf Sonnencreme verzichten. Auch das Aufsuchen von Schatten und das Tragen schützender Kleidung reduziert die benötigte

Menge an Sonnencreme. Wer möchte, verzichtet beim Produktkauf auf Nanopartikel (mit „nano“ gekennzeichnet) und Mikroplastik (z. B.
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Polypropylen (PP), Polyethylen (PE), Polyurethan (PUR)) sowie auf Spray-Produkte. Auch Parabene, Silikone (enden oft auf -cone oder -

siloxane), Mineralöle (z. B. Acrylate) und synthetische Duftstoffe können der Umwelt schaden. Um den Gewässereintrag weiter zu mini-

mieren, sollte man sich nicht direkt vor dem Baden eincremen und abends zuhause duschen. Umweltbezogene Werbeaussagen (soge-

nannte green claims) auf Sonnenschutzmitteln (z. B. „ozeanfreundlich“, „leicht abbaubar“, „umweltfreundlich“) sind aktuell nicht rechtlich

geschützt und können daher von Herstellern für jedes beliebige Produkt verwendet werden. Zudem gibt es in Europa über 200 verschie-

dene Umweltzeichen und -siegel mit jeweils sehr unterschiedlichen Kriterien.

Es ist definitiv nicht einfach, zwischen Werbeversprechen und chemischen Bezeichnungen das richtige Produkt zu finden, das einen

ausreichenden Lichtschutzfaktor bietet und gleichzeitig haut- und umweltfreundlich ist. Der Öko-Test Verlag testet regelmäßig Kosmetika,

unter anderem Sonnenschutzmittel. Die Testberichte sind meist kostenpflichtig. Die kostenfreien Zusammenfassungen auf der Website

bieten jedoch eine Orientierung, welche Kriterien bei den Tests angesetzt wurden und bei der Kaufentscheidung eine Rolle spielen könn-

ten: www.oekotest.de

 Wo finde ich weitere Informationen?

Die Regulierung von UV-Filtern in kosmetischen Mitteln erfolgt durch die EU-Kosmetikverordnung Nr. 1223/2009, die ständig aktualisiert

wird, wenn Stoffe gestrichen oder ergänzt werden. Die jeweils aktuelle Fassung der EU-KosmetikV ist abrufbar auf den Seiten der Euro-

päischen Kommission: https://eur-lex.europa.eu/search.html?instInvSta-

tus=ALL&or0=DTS%3D3,DTS%3D0&or1=DTT%3DR&DTN=1223&DTA=2009&qid=1398680734892&DTS_DOM=EU_LAW&type=ad-

vanced&lang=en&SUBDOM_INIT=CONSLEG&DTS_SUBDOM=CONSLEG

Die Europäische Chemikalienverordnung (REACH – Verordnung (EG) 1907/2006) regelt die Registrierung, Bewertung, Zulassung und

Beschränkung einzelner chemischer Stoffe – jedoch (noch) nicht von Stoffmischungen –, um Risiken für Mensch und Umwelt zu minimie-

ren. Bei Verdacht auf negative Auswirkungen eines Stoffes wird eine Stoffbewertung durchgeführt bzw. eingefordert. Informationen dazu

http://www.oekotest.de
https://eur-lex.europa.eu/search.html?instInvStatus=ALL&or0=DTS%3D3,DTS%3D0&or1=DTT%3DR&DTN=1223&DTA=2009&qid=1398680734892&DTS_DOM=EU_LAW&type=advanced&lang=en&SUBDOM_INIT=CONSLEG&DTS_SUBDOM=CONSLEG
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 finden sich auf den Seiten der Europäischen Chemikalienagentur: https://echa.europa.eu/de/regulations/reach/understanding-reach

Die EU-Kommission stellt in einer Datenbank eine Übersicht über Inhaltsstoffe von kosmetischen Mitteln zur Verfügung:

https://single-market-economy.ec.europa.eu/sectors/cosmetics/cosmetic-ingredient-database_de

Das Umweltbundesamt (UBA) ist für die Bewertung der Umweltauswirkungen in Deutschland zuständig. Werden belastende Stoffe iden-

tifiziert, können auf EU-Ebene Maßnahmen zur Risikominimierung angestoßen werden. https://www.umweltbundesamt.de/

Die Verbraucherzentrale (Bundesverband) hat Informationen zu einigen der über 30.000 Inhaltsstoffe von kosmetischen Mitteln zusam-

mengestellt und geht dabei auf mögliche Auswirkungen auf menschliche Gesundheit und Umwelt ein: https://www.verbraucherzent-

rale.de/wissen/umwelt-haushalt/produkte/kosmetik-inhaltsstoffe-kennzeichnung-und-unerwuenschte-wirkungen-26338

Mit verschiedenen Apps lassen die Inhaltsstoffe von Kosmetika überprüfen, z. B. „ToxFox“ des BUND, „Yuka“ der Firma Yuca SAS oder

„CodeCheck“ der Producto GmbH.
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